
60

leleé geſetz „Dieſe Glaubensakte (natürlich ſubjektive) ind die
Norm der Handlungen und die Denkfähigkeit beſteht darin,‚Aktions⸗Habitus' bilden F50 Le Roy beſteht der Wert eines
jeden Dogmas, ſei EeS theologiſch oder moraliſch, nicht in ſeiner
innerlichen Wahrheit, ſeinem inneren Wert, ſondern darin, daß
man handle, als obb ES wahr ware

RNN der Tat, auch wir erkennen den Baum ſeinen Früchten;
wir wiſſ beſtimmt, daß eine reine Fiktion und nuL ſubjektive eber
zeugung niemals das Fundament für den Bau eines ganzen Moral
Hſtems abgeben kann. Le Roy nenn den moraliſchen Pragmatismus

Poſitivismus“; „Poſitivismus“ Im egenſa 3zUm Idea⸗
lismus; „neuen“ IM Gegenſatze 3Uum Poſitivismus des Aug Dmte
(Rev de Mét I de Mor.“ 1901 „Un positivisme nouveau.“

Alles orte, viel Orte, aber ohne rechten Hintergrund.
der heilige erTu (2 Petr 2, für ſeine Zeit ſchreibt, gilt

au ganz beſonders für unſere Tage. Und In wigkei werden wahr
ſein jene Orte bei Mit 24, „Himmel und Erde werden vergehen,
aber meine brte werden nicht vergehen“, und Mit 5, 18 „Weder ein
ein noch en Pünktchen meines Geſetzes ird verändert
werden.“

Die Hkapuliermedaillen.
vn 2  un. M. (Collegium Marianum, Theux, elgien

Das Skapulier teht ſeit Jahrhunderten bei der kirchlichen
Autorität und bei dem ganzen katholiſchen Volke mn An
ehen; „Es nährt“ 51 ES Iun einem Kongregationsdekret
„die Andacht ud regt einem heiligmäßigen En an  7. Ver
ſchiedene Abläſſe und Privilegien ind mit dem Skapulier verbunden.
QAmit Ian jedo dieſer äſſe und Gnaden teilhaftig werde,
ind gemeiniglich drei Bedingungen erfüllen:

Das Skapulier elbſt muß hinſichtlich ſeiner Beſtandteile,
des Stoffes, der arbe, der Geſtalt, beſtimmten Vorſchriften 9E
nu En.

ede Skapulier muß, man. 68 3UM erſten Male empfängt,
von einem eigens dazu bevollmächtigten rieſter geweiht ſein und
von dem nämlichen Prieſter dem Gläubigen In der vorgeſchriebenen
etiſe angelegt werden; eventuell muß auch der Name des Eemn
Skapulier Empfangenden In das Bruderſchaftsbuch eingetragen
werden

Da Skapulier muß beſtändig und In der vorgeſchriebenen
Weiſe getragen werden

Während die beiden erſten Bedingungen auch mn der Folgezeit
mit aller Genauigkeit erfüllt werden müſſen, iſt erre der dritten
durch Eemn Dekret des eiligen Offiziums vom 16 Dezember 1910
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inſ ofern eine Aenderung eingetreten, als man das Tragen des
Skapuliers durch das Tragen einer Medaille erſetzen kann.

Schon vor dem Erſcheinen dieſes allgemeinen Ctreéte
verſchiedene Partikularindulte verliehen worden Ein erſtes, ſoweit
ich ES habe auffinden können, atiert vom 25 Mai 1909; ES Urde
verliehen den Lazariſten und Barmherzigen Schweſtern vom heiligen
Vinzenz von Paul „DPTO Vicariatu Constantinopolitano“ und ſchon
wenige Tage ſpäter (am 2 Mai) ausgedehnt „Ad integrum terri-
torium subjectum Visitatori Provincial Constantinopolitano“.

Aeußerſt intereſſant aber und Ehrrei iſt folgendes Dokument,
das die OUVelle Revue théologique (Bd 42, 392) als erſtes
erwähnt; ES Oll hier vo  ändig mitgeteilt werden

„Beatissime Pater, CTtUS Misonne, Procurator Missionum
elgarum (Scheu 20 pedes humillime provolutus, exponit
EL sequuntur:

Ultimo 7 Certiorem feci Imum Vicarium Apostolleum
Congi Belgici, Sancçtitatem Vestram, PTO 8u benignitate THSM
Christifideles. (COnsuevisse numismata henedicere 112 Ut
06um teneant 0omnium sScapularium, IIEGIIOII dedisse Un!

Suis praelatis henedicendi 12 pretiosaà numismata.
Haee benigna COnCéessio praedicto VIieario Apostolico DEr-

grata kuit, siquidem multum Uvabit 1 U0 Viéeariatu diffusionem
scàpularium, 61 digniorem reddet ges  Ull Ujus signi distinetivi
Christianorum. (Nam Scapularia Confecta, POSst hreve
tempus, pulvere, 0le0 t Sudore 0TdIidi panniculi IUI I. siquidem
SUPper d Dectora miserrimi nigritae Ila Serere soleant, mOdO
86 Christianos COnfitentes, insignis distinetio Christianorum inter
paganos 0II 681 181 linteolum 0mnino indecorum.)

Sed priusquam introduceret mMam, 106e pergratam, inno—
vationem, prudens Vsum 681 praedicto Vicario Apostolico, Ounnl
Jud Dal humilitate, mentem Sancçtitatis Vestrae inquirere, SCilicet:

An orit Sanctitati Vestrae diffusio Uorum numisma—
tum tlam 1I 106½8 missionum?

AN AEeC numismata 10Cum enent O0mnum scapularium,
tantum Hlorum quinque Scapularium nhabitualiter inter

Conjunctorum. 860 tiam Ceterorum, 816ut Scapulare 88 GCordis
Jesu, tC. 7

An PTO Prima impositione, 10 AeG numismata, Sed,
Sicut antea. Scapularia rite 60nfecta adhibenda sunt?

ANn 8S0Hus munditiae VCI (COumnmoditatis CallSd 1deles
OS8unt 1112 nhnumismata —060 sScapularium SUIII  — quin Unu8S—

quisque, EUIII animi anxIetaàte, inquirat de Propriis motivis?
An Sufficit 11 numismata 01I 20 OUum t pellem,

86d quovis modo apud habitualiter gerere?
EHX edibus Vaticanis. die 19 Julii 1909



Relatis Ut preécibus, SSwus IDßns respondere henigne
dignatus 81

X Affirmative
II Affirmative
LIIL Affirmative

A Affirmative
V Affirmative

Joannes Bressan.“
In der Folgezeit wurden noch verſchiedene Partikularindulte

erteilt, doch können dieſelben unberückſichtigt bleiben, nachdem der
Heilige Qter durch ein allgemeine Dekret des heiligen O
ziums eſtimm hat, daß da Tragen einer Medaille als Yſ für
das Tragen der Skapuliere dienen kann.

Der ausgeſprochene Zweck des ſehr zeitgemäßen Dekre
iſt, das Ulier immer mehr verbreiten: „Cum 7
VOCant, sScahpularia 20 fidehum devotionem fovendam Sançctio—
risque Vitae Proposita MN 618 XCItanda manime 60hferre III‚

pertum Sit. Ut Pius 110IIIEII An 108 IN dies invalescat —*
Der Heilige Qter kam dabei ielfach geäußerten Wünſchen

entgegen. Die eben mitgeteilte Anfrage des Prokurators der Bel
giſchen Miſſionen zeigt, wie viel die Bewilligung zul Ver
breitung des Skapuliere In den Miſſionsländern beitragen kann.
Man braucht aber gar nicht erſt In die eidenländer gehen, auch
n unſeren Ländern ES nicht Qan Umſtänden, die das Tragen
de Skapulieres M der vorgeſchriebenen Elſe ſchwierig machen.
E ſei verwieſen auf eine Bemerkung Beringers:“ „Manchmal
kann ſelbſt ein längeres Iblegen des Skapuliere gerechtfertigt E —

ſcheinen; bei Bergleuten, die bei ihrer Arbeit den Oberkörper
entkleiden müſſen und deshalb das Skapulier mn der bei ſich
tragen.“ Da die allgemeinen Dekrete die Uſtände CL Länder
berückſichtigen müſſen, ſeien noch die folgenden Bemerkungen hier
erwähnt: „Factum 68 autem, moribus hominum aliquatenus
immutatis, hygienicis rationibus vehementer. fere dixerim
EXaggeérate, assertis. UVt Sensim Pius 08 Scapularia gerendi 2 Chri-
Stian0o POpulo CXUlIAVerit. Addatur III peculiaribus Easibus CTA

impossibilitas signa gerendi, Uti apud IHas kamilias,
11 quibus, mala sOTte, habetur 11½ religione alienum, Ut
81 1 U  7 Filiis aut Iliabus Videret sacrum scapulare, nedum
prohiberet, inveheret UC IN t 1 Psam religionem:
similiter apud militares aedes, VEel Opifieum stàbilimenta, Simi-
IIbus de causis.“ 2) ud ähnliche Schwierigkeiten und Un
möglichkeiten fallen durch leſe Bewilligung de Heiligen Vaters
vollſtändig oder doch zum größten Teile fort

R Die Abläſſe!s, 416 Ephemerides Liturgicae Jahrg. XXV.,
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Hinſichtlich des CEtrete IIII kann vier Fragen aufwerfen,
die hier ihre Beantwortung finden mögen; 5 oll dann
noch auf einen praktiſchen all hingewieſen werden.

Was bewilligt da Dekret des heiligen Offiziums
VO  2 16 ezember 1910, und wie eit Erſtre ich
teſe Bewilligung?

a) Obgleich der Heilige Vater dringend wünſ daß die Gläubigen
fortfahren, mn der bisher gebräuchlichen Elſe dos Skapulier
tragen, E rlaubt EL doch all denjenigen Perſonen, denen das Sta
Julier In der vorgeſchriebenen Weiſe aufgelegt tſt, an
Stelle des Skapuliers eine eigens dieſem E von einem
bevollmächtigten Prieſter geweihte Medaille tragen. me
einzige Medaille kann mn dieſer Etſe alle eigentlichen Skapuliere
erſetzen mit usnahme der Skapuliere der ritten Iden Die Aufnahme oder er Auflegung des Skapuliers hat aber Iun der bisher
vorgeſchriebenen Weiſe und mit dem Skapuliere ſelbſt

Durch das Tragen der Medaille Ird CT das Sta
pulier geknüpften Abläſſe und Vorrechte teilhaftig, ſelbſt das ſabbatiniſche Privileg des Karmeliter⸗Skapuliers nicht ausgenommen.Es iſt eine ganz ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung, daß die vor
geſchriebenen guten Werke weiter verrichtet.

Man braucht nicht ſo viele Medaillen tragen, als man
Skapuliere empfangen hat; E8 genügt eine einzige Medaille, die
jedo ebenſoviele Segnungen erhalten muß, als ſie Skapuliereerſetzen ſoll

Die Medaille kann jedoch kein Erſatz ſein für die Skapuliereder ritten Orden; die Mitglieder des ritten Ordens vom heiligenFranziskus B nüſſen alſo auch mn Zukunft das Skapulier de
ritten Ordens tragen, M die Abläſſe des ritten Ordens 3 9ebinnen.

II. Wie muß die Medaille beſchaffen ſein?
a) Was den der M  edaille ngeht, ˙o El ES mn dem De

krete „umisma metallo  ** IM übrigen ſind auch alle jene Vor
chriften beobachten, die für ſämtliche mit äſſen verſehendeGegenſtände gelten. Die Medaillen müſſen Aus einem dauerhaftenStoffe ſein, Qus einem ſolchen, der nicht EI bricht oder abgenutztwird; ſo werden Medaillen von Zinn oder lei ausdrücklichausgeſchloſſen Bei anderen Stoffen würden die gleichfallsaufhören, wenn das ild wäre, ˙ daß man. ES nicht mehrerkennt; wenn die Medaille zerbrochen oder vn irgendwie ab
genützt wäre.

Es bleiht hier bei der alten ege „Die In die Genoſſenſchaft Auf
genommenen ſollen, Vie herkömmlich, das kleine Skapulier und Ugleich denGürtel tragen; wofern ſie das nicht tragen, ſollen ſie einen Anteil enden verliehenen Privilegien Ind Rechten.“ Beringer, äſſe 805
e auch ebendaſelbſt 806



etre der Darſtellung gilt „hujus numismatis partem
rectam, III SunIII Sacratissimum CoOr ostendentis,
Versamn, Bmae Virginis Marige ekkigiem referre debere.“ Man
önnte verſucht ſein „Pars TecCta, Daub's aversa“ einfach mit „dieeine, die andere eite  . überſetzen. Wenn ES jedoch heißt, auf der
Vorderſeite Oll da  8 ild des göttlichen Heilandes, der ſein Herz
zeigt, angebracht ſein, iſt damit immerhin angedeutet, daß dieſesBild de göttlichen Heilandes nicht als —Q8 Nebenſächliches be
handelt werden darf; jedenfalls Oll ES nicht weniger ſorgfältig oder
undeutlicher gearbeitet ſein als da ild der Mutter Gottes Des
gleichen iſt beachten, daß eine Medaille, der NUL das Herz
des göttlichen Heilandes oder der göttliche Heiland ohne ſicht⸗bares Herz abgebildet iſt, den Anforderungen des Dekretes nicht
entſpricht; ES muß ich ielmehr auf der einen Ctte befinden da
ild des göttlichen Heilandes, der ſein Herz zeigt, auf der anderen
das ild der allerſeligſten Jungfrau. Ueber letzteres ild ſind keine
Beſtimmungen getroffen, ES dürfte das Ild von der wunderbaren
Medaille, von Unſerer Lieben Frau vom Berge Karmel und der
gleichen mehr verwendet werden

11 Was ſt ber die Weihe der Skapulier⸗Medaillen
ſagen
Hinſichtlich der ethe der Medaillen kommt Iu Frage der wei

hende Prieſter, ferner der Zeitpunkt, der Ritus und die Reihenfolge
der Wei

Wer kann die Medaille weihen? eder Prieſter,
der die Qlu.  0 hat, Eemn Skapulier aufzulegen, kann auch die be
Effende Medaille weihen oder kann der Edatlle die betreffende
Weihe penden Ees iſt ganz gleich, ob nun elbſt das Skapulier
aufgelegt hat, oder ob das von einem anderen eſchehen iſt „Bene—
dictiones impertiri quovis sacerdote, tiam ab 208—
8cribente distincto, gui respectiva Scahpularia henedigendi SIVE
Ordinaria SIVE elegata facultate ollea  7 ſagt das Dekret Unter
ieg die ollmacht, das Skapulier aufzulegen, gewiſſen Beſchrän
kungen bezüglich der Zeit ud des Ttes, gelten dieſe Beſchränkungen
ohne Zweifel für die reſpektiven Weihen der Medaille; nehmen wir
＋ Eenn Prieſter darf das Skapulier Berge Karmel nicht
auflegen rten, wo emn Karmeliterkloſter beſteht, E darf er an
jenen rten auch die Medaille als Iꝗ für das Skapulier vom
erge Karmel nicht weihen.

Zeitpunkt der 22 Wann hat die ethe der Me
daille geſchehen? Qn der En  eidung vom Juni 1913
läßt ſich eſe rage eicht beantworten *  Früher onnte man ſtarke
Zweifel hegen, ob eine B 15 Uli geweihte Medaille auch
das Skapulier desjenigen rſetzen könne, dem erſt QaAm folgenden
Tage (16 Juli) das Skapulier aufgelegt worden war; jetzt iſt, wie
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geſagt, jeder Zweifel ausgeſchloſſen Die Congr OFficii hat be
mmt, daß man das Tragen des Skapulieres durch eine ite geweihteCdatlle Tſetzen kann, ſei ES nun, daß die Medaille vor oder nachdem luflegen des Skapuliers geweiht Urde; dieſe geweihtenMedaillen erfreuen ſich der Vergünſtigungen der Skapuliere 3der Zeit, wo die betreffenden Perſonen durch eine regelrechte Auflegung des Skapuliers In die Bruderſchaft aufgenommen werden
5 önnen daher eine Anzahl Medaillen geweiht werden, die dann
unterſchiedlos CLtet werden ſollen Perſonen, die der Skapulier⸗Bruderſchaft chon beigetreten ſind, ud die ihr noch nichtangehören.

Ri der E  1—2 Die Weihe geſchie durch eln ein⸗
Kreuzzeichen. „Crucis signum, 6 Nil 4  U  7 bTO itu DTae-scribitur, I01II Stola, superpelliceum, 01 aꝗua stralis,

IIOII locus 7 860 Unieum Crueis signum, intentione.“Qn könnte freilich QObet auch die Worte prechen „III Nomine
Patris I F1li t Spiritus Sancti Amen  —** vorgeſchrieben iſt EeS aber
nicht

Nun genügt zwar eine einzige Medaille, wie wir eſehen aben,für mehrere Skapuliere, aber ESs genügt n dieſem 75  alle nicht ein
einziges Kreuzzeichen; das heilige Kreuzzeichen muß vielmehroft ber die eine Medaille gemacht werden, Als Skapuliere dur
dieſelbe erſetzt werden ſollen. Das Dekret ru ſich folgendermaßenaus „Idem benedietum 6886 OPortere 101 distinétis benedictionibus,

Es ſei hier das ganze ekret mitgeteilt: 57 Supremam hane COon-
gregatlonem Sancti OTFficii sequentia exhibita sunt dubia DbTO OPportunasolutione; nimirum: Utrum Sacerdos pollens facultate Scapularia ImM-
ponendi, possit unieo signo Crueis bTO Unoguoque Scapulari benedicerepublice Omnia 88 Numismata guae habent fi deles 11 CcClesia Vel IN quodamCOnventu, quin haee numismata videantur, 1166 12 Individuo cCognoscantur?13 Utrum benedictio iIimpertiri possit 88 Numismatibus br personisjam 110  — adscriptis Scapularibus Der impositionem, 8ed Postea Vel Seriusadscribendis; dguae Numismata gaudeérent favoribus Scapularium, tempore4u erunt adscriptae DeT regularem impositionem? Vel estne
necessarium, jam Scapularibus adscriptas EssSe, antequam 88 Nu-Ismata DrO IPsis efficaciter benediei possint? III Utrum benediei possintNumismata multa, ꝗguae distribuenda sunt quibuscumque personis, Juarumallae jam Scapularibus adscriptae sunt, I allae 1101II adscriptae; et IN hoe
CdSU, Numismata, Saltem bTO personis jam Scapularibus adscriptis data,eruntne benedicta? EMMI RMI Patres una IIECUNI Generales Inqui-sitores, 11 SoHto COnventu habito feria I die Iunii 1913, dixerunt: 0Affirmative; ad II Alfirmative 20 primam partem, Negative 20 secundam;20 III Provisum I 1

Et Ssmus Pius div. PTOV. PPü X. 1IN audientia AGD

anno,
SessOri huius Congregationis, feria V. die 5 eodem eodemqueEm̃morum Patrumimpertita, resolutiones benigne approbavit,t hoe Decretum desuper expediri Ussit. Contrariis quibuscumque IIOYNIobstantibus.

Card. Rampolla.(Siehe Cta Apost. Sedis VOI Pag 303
Ephemerides Liturgicae Jahrg. XXVV‚. 1741

„Theol zprakt Quartalſchrift“ 1914



quot s8unt scapularia regulariter imposita, queis, PTO uhitu PE-
tentium, SuUffiei Vell singulas has demum henedietiones impertiri

uniéo Crueis signo.“ Oben Urde Urit den Eph Iit geſagt:
„Crucis signum, EUIII Intentione.“ Da jede Kreuzzeichen einem
beſtimmten Skapuliere entſprechen ſoll, E müßte auch bei
jedem Kreuzzeichen eine beſtimmte Meinung aben, daß
nach jeder ethe angeben kann, für welches Skapulier die Cdatlle
nun getragen werden kann. Es verhält ſich damit, wie mit der In
tention, die der Prieſter haben muß, der mehrere Meßſtipendien
gleicher Zeit erhalten hat „Quitamen“, ſagt Noldin (IIR 17½, 3), „EX
decem intentionibus S1ID·i Oblatis applicaret uxta LaILl decem
nullam determinans, Validam applicationem 101 àcCeret.“ Man muß
demnach trachten, für jede einzelne ethe eine beſtimmte Intention

aben, dann kann man auch nach jedem Kreuzzeichen angeben,
für welches Skapulier die Cdallle nun geweiht iſt Das läßt ſich auf
eine ganz infache Weiſe bewerkſtelligen. darf das reiſache
Skapulier auflegen; wenn ich Medaillen weihen habe, dann
mache ich die Intention, die Weihen In chronologiſcher Ordnung
vorzunehmen, da 2 Kreuzzeichen oder die 2 ethe ſoll
gelten für dasjenige Skapulier, das zuerſt von der Kirche approbiert
worden iſt ſoweit ſie ſelbſtverſtändlich unter meine Vollmachten
fallen), die zweite Weihe für jenes, das zweiter Stelle approbiert
UL u. ſ Wenn die Medaille NUUL für em Skapulier verlang
wird, ſo iſt die Sache ſich ſchon klar; ſobald aber eine Weihe für
mehrere, EeS auch ULl für zwei Skapuliere verlang wird, iſt die
angegebene ege hon
ſt eine beſondere Reihenfolge C der Weihe

der Medaillen beobachten? Die Frage iſt durch das Ge
agte eigentlich ſchon gelöſt Denn darf ich immer und mn jedem
5  alle die eben erwähnte chronologiſche Reihenfolge beobachten,
ſo kann keine beſondere Reihenfolge vorgeſchrieben ſein Im be
ſonderen: Die Reihenfolge der Benediktionen kann ganz und gau
von der Reihenfolge der Auflegung der Skapuliere verſchieden ſein
Jemand hat zuerſt das Skapulier vom erge Karmel erhalten,
ſpäter das rote oder Paſſions⸗Skapulier, die Medaille könnte dann
nichtsdeſtoweniger erſter Stelle benediziert werden al Erſatz
für das Paſſions⸗Skapulier und ſpäter als ErſA3z für das Skapuliervom erge Karmel

Was — ber das Tragen der Medaille bemerken?
Damit jemand die mit den Skapulieren verbundenen Gnaden

und orre  E enieße, muß die Medaille (falls eine olche da
Skapulier rſetzen beſtändig bei ſich tragen, ſei ES Halſe oder
n in geziemender Elſé „Seu 20 COllum 8SEU .  er, gdecenter
amen, propriam deferre.“ leſe letzten Orte
de Ctrete „SUPer propriam deferre ſind
3U beachten. In der oben mitgeteilten Erklärung den Prokurator



der elgiſchen Miſſionen war an ünfter Stelle angefragt worden
„An suffieiat r numismata IIOH 20 COlum 61 pellem, 8e0d
quovis modoO aPG habitualiter gerere?“ Die Antwort
autete Affirmative. Die Worte „QuOvIS modo apud habitualit 6TI
gerere“ wurden nun dahin erklärt, daß * nicht notwendig ſei, daß
man die Medaille beſtändig rage, des0 beim Schlafen;:
68 genüge dann, wenn man ſie In der Nähe habe, In den Kleidern
oder der Wand dgl In dieſer Weiſe kann man das Eue all
gemeine Dekret nicht auslegen, denn jetzt heißt CS 0 des „habi-
tualiter gerere“ einfach „deferre“. Als decenter TOhDriam deferre gilt das Tragen der rte  6 oder
mn der Taſche Nur iſt mn olchen Fällen beachten, daß die
Y  Edaille beſtändig tragen muß, man muß ſie alſo beim Ablegender Kleider oder der Uhrkette 3u ſich nehmen. Hier iſt auf die Medaille
das anzuwenden, was Beringer vom Skapulier agt „Man mußdas Skapulier immer tragen, bei Tag und bei Nacht, in Geſundheitund Krankheit und zuma n der Sterbeſtunde. Man tut nicht gut
CS (d das Skapulier oder aMn Stelle des Skapuliers die Me
daille) bei Nacht oder bei Tag Qus Bequemlichkeit, Aus einer 9ewiſſen rfur oder n Qus einem runde abzulegen; denn
wäre man einen ganzen Tag ohne 0  E  E, E Ur man fürdieſen Tag die äſſe nicht gewinnen. me Urze Zeit natürlichkann man ES das Skapulier und benſo die Medaille), * not
wendig iſt, ohne Schaden ablegen, wie beim Waſchen oder Baden.““)Der Unterſchied zwiſchen dem Skapulier und der betreffendenMedaille beſteht freilich auch hier noch darin weiter, daß man da
Skapulier gleichſam wie em Gewand tragen muß, ſo daß der eine
wollene Tuchſtreifen über der Bruſt, der andere aber hintenüber den Rücken herabhängt; die Skapulier⸗Medaille jedoch kann

m beliebiger Weiſe, auch QAm Nachtgewande angeheftet, tragen.
Auf eine Eigentümlichkeit ſei hier hingewieſen, deren Iu

dem Rahmen der vier Fragen nicht gedacht Urde Wenn Man
beſtändig das Skapulier ſe rägt, ſo braucht Eem neue Skapuliernicht von geſegne werden; wenn ein Skapulier abgenütztiſt oder verloren wurde, ſo kann lan ſich em neues ungeweihtesanlegen. Die Skapulier⸗Medaille jedo muß eigens geſegne oder
geweiht ſein, und zwar muß jede CEUuE Medaille geſegne ſein, was
natürli nicht ausſchließt, daß Qn. bei einer Gelegenheit gleichmehrere Skapulier⸗Medaillen für ſeinen eigenen Gebrauch weihenlaſſen kann.

Zum noch ein praktiſcher Fall Man findet mn manchenPfarreien fromme Perſonen, die ſich Verbreitung von Roſen⸗kränzen, Medaillen und anderer geweihter Gegenſtände bemühen:ſie beziehen Gegenſtände Qus irgend einem 0  E oder frommen
35 Die Abläſſe:s, 416



Inſtitute, Aum dieſelben an andere äubige verteilen. An und
für ſich ware dagegen nichts bemerken, zumal nach dem neueſten
Decretum ongr OFfieii Juni  V 1913 die Weihe auch für
Medaillen derjenigen Perſonen Tteilt werden kann, die noch nicht
Urch Auflegung des Skapuliers aufgenommen ſind, ondern die
nachher oder päter erſt beitreten werden. Es bleibt aber bei dieſer
Praxis immer noch ein gewiſſer Uebelſtand, auf den der hochwürdige
Pfarrkleru ein wachſame Auge Aben muß. Eten wir als ſelbſt
verſtändlich voraus, daß das betreffende eloſter oder romme In
ſtitu die Skapulier⸗Medaillen erſt dann weihen läßt, nachdem die
ſe

en chon feſt verkau In. Wie ES nun aber mit
dem weiteren Verteilen? Werden die geweihten Medaillen immer
m ſtrikten Sinne verſchenkt? Die frommen erſonen, die ich

Ausbreitung der Skapulier⸗Medaillen bemühen, wollen 8e
wiß einen Handel mit geweihten Gegenſtänden treiben; aber ſie
ſind nich immer Iun der Lage, alles verſchenken 3u können; ſehr
viele erwarten jedenfalls, daß man thnen die Barauslagen vergüte
Da liegt die Schwierigkeit; denn „geweihte Gegenſtände dürfen
nicht verkauft oder gegen andere Gegenſtände umgetauſcht werden
die Abläſſ würden n. verloren das gilt für alle mit Abläſſen
verſehenen Gegenſtände“. Es muß als allgemeine ege feſtgehalten
werden, „Wer mimer Kreuze, Roſenkränze Qu AUm ſie dann,
nachdem ſie die Ablaßweihe erhalten aben, verteilen, darf von
den Empfängern nicht einmal den Einkaufspreis QAfur fordern
oder annehmen.“ Es geht das hervor Aus verſchiedenen früheren
Antworten, die von Rom Qus gegeben wurden; aber „noch beſtimmter
hat die heilige Ablaßkongregation die früheren Verbote hervor⸗
gehoben und ſe verſchärft, indem ſie auf die nfragen: ob die
mit Abläſſen verſehenen Gegenſtände den Gläubigen ganz umſonſt
gegeben werden müſſen, und 2 ob die Abläſſe dadurch verloren gehen,
daß auf irgend welchen Titel hin, ſei ES als Bezahlung oder
Tauſch oder Geſchenk oder Als moſen verlange oder N

nehmée 16 uli 1887 Ait 26½ geantworte 0
Es iſt wohl Am-M Platze, auf dieſen Fall nachdrücklich hinzuweiſen;

bei der früheren Verpflichtung, das Skapulier ſe 3u tragen,
war der eben erwähnte Uebelſtand ausge

oſſen ES iſt da ſicher
niemand in die Gelegenheit gekommen, Eem on geweihtes Sta
pulier 3u Qufen Die päpſtliche Bewilligung Oll die Verbreitung
des Skapuliers erleichtern; hie und da dürfte vorläufig noch eine

Beringer, Abläſſe!“ 361, 362 Die Ephemerides Liturgicae
emerken. „Notandum est, quod numisma benedieitur PTO Dersonha guae
szubstitutionem petit, Ctiams!i Der plures contigerit pertransire IU
dummodo tamen gratis detur, et V 1101I modo pecunia, 8ed aliud

lieet IIud ECU aliis, quamvis similibus objectis Commutare . . . Idemquidpiam accipiatur, tamquam pretium 86e  — compensatio; IimoO u

Commodari nequiret, Ad finem transmittendi Indulgentias, sine harum
peremptione, Sive PTO dante Sive V accipiente.“



gewiſſe Aufmerkſamkeit nötig ſein, damit alle Uebelſtände vermieden
—

4.

werden, und nicht mancher äubige der gehofften äſſe ver
luſtig gehe.

Beſondere Bewilligungen für Soldaten Im all
nnttt—

gemeinen muß, wie wir eſehen haben, den Gläubigen bei ihrer
Aufnahme emn Ulier aufgelegt werden Doch ſind, wenigſtens
für Frankreich, den oldaten beſondere Begünſtigungen uteil 9e
worden Inwiefern dieſelben auch für andere Länder gelten, wird
von den hochwürdigen erren Militärpfarrern leicht 3u erfragen
ſein. Der Pfarrklerus hätte aber er eimn Intereſſe daran, näheres
über dieſen un erfahren. Auf eine Anfrage bei einem ran
ſiſchen Prieſter ging Ur emn Zettel 3u, der folgendes ohne weitere
Bemerkung 3ul Sache und ohne Imprimatur enthielt:

„Beatissime Ater,
Norbertus Monjaux, M., Director Operis 20 PA4-/

ganda inter milites Scapularia instituti, UIlA CUIII fundatrice Domina
Maitre I‚ ZelatorlbDbus ejusdem Operis 20 68 Sançtitatis Vestrae
provolutus, eXponit quod Hadem Sanctitas Vestra annuit
Reéscriptis die Januarii I die 30 Martii 1908 Alls Omnibus
MI.  US Scapulare jam Prius benediéetum sibimetipsis
imponere; EUII ostea Sancçtitas Vestra Decreto Officii diei
16 Deécembris 1911 permiserit Scapulare metallicum. SCilicet
numisma Ini V Christi CoOr Ostendentis 61 Virginis,
hiné quidam putaverunt a³dem facultate Frui milites, III
8151 imponere numisma Prius henedictum sine Praehabita IM-
POsitione Scapularis 7 CUIII numisma. locum Scapularis
téneat Sed dubium Sit, fiducialiter petitur quatenus Sanctitas
Vestra AIC facultatem COncedere ignetur PTO Omnnibus militibus,
ttenta misera (COnditione (Praesertim II Gallia) 20 rell—
gionis CXeréitia peragenda, quia, insuper, Scapulare laneum
II Xenodochiis 6 Castris ES ita Ut milites terrae marisque,SU armis Constituti, possint legitime O0mnibus temporibus 6886
adscripti Confraternitati Scapularis NoOstrae Dominae de MonteV„  r Carmelo 6 adnexas Indulgentias t gratias Iucrari, C tantum
60nditione Ut numisma-Scapulare kerant, quod Praescribitur
SUPra dicto OFffieii Decreto t Antea henedieéetum uXta Gebitas
Praescriptiones, quin laneum Scapulare antena recipere teneantur

Insuper Sancçtitate Vestra etitur humiliter Ut dem numisma-—
Scapulare Valere possit PTO III  US Ut 7 1060 aliorum S6a-
pularium, praesertim uae nuncupantur de Sacro CordeSSIIAEeN Jesu, de Passione Domini. de Immaculata Conceptione Mariae,
de Sanct6 Josepho, de Sancto 16haele Archangelo, quin IICGCGES„V
Sarium S1t respectiva Scapularia EIII anteada recipere.Praeterea humiliter Sanctitate Vestra petitur Ut
milites qui DeT numisma-Scapulare respectivis supradictis SCa-
pularibus it aggregantur, Cisdem modo 8U8 definitivo adscriptiö



Dermaneant, 0e0 Ut IPSiIs Sit amplius necgessarium recipere
Scapulare laneum tum tiam Juulmn militiam relinquant II domum

edeant
SSmus Dominus NOSter. Pius Papa —. benigne annuit bT

gratia juxta Preces, 118 minime Obstantihus guae Statuta sSunt
IN „Motu-Proprio“ 1Eei 7 Aprilis 1910

Datum Romae die 22— Martii 1912
Card erry del Val

Secretis Status Sançtitatis Suae
Anmerkung: Der Zettel war gedruckt: Imprimerie Manseau,

VVGS oteaux, Versailles.

Kirchen⸗ und Pfründenwald.
Von Dompropſt Msgr. nton Pinzger un Linz.

dürfte manchem Inhaber einer Pfründe deſſen Beſitz
emn gehört oder welcher einen Kirchenwald verwalten hat,
erwünſcht ſein, etwa  8 ber den Wald überhaupt, deſſen Pflege ud
Nutzung erfahren, Aun nicht ganz als Neuling erſcheinen gegen.
über enem Geſinde oder einem Forſtmann, auf deſſ Rat 10 In
allen beſonderen Fällen angewieſen iſt Die nachſtehenden Zeilen,
die größtenteils In der Waldeinſamkeit!) geſchrieben wurden, mögen
dazu dienen, daß dem 0  E, dieſer herrlichen öpfung Gottes,
jene Aufmerkſamkeit geſchenkt erde, die ihm gebührt und 4

den beſchworenen en der Erhaltung des kirchlichen Ver
mögens gehört.

Der Wald enige Waldbeſitzer wiſſen und fü

hlen

＋7 Es,
welch große edeutung dem Walde für ſie ſelbſt und überhaupt für
das Land und für den QA ukomme Der Pfarrer mit Waldbeſitz
oll * aber vor Eem wiſſen und durch muſterhafte Pflege des alde
zeigen, Dte ieb und9 ihm der gute Beſtand desſelben erſcheint
Wie öde iſt ein Land, man eit und breit keinen Wald ſieht,
und wie ſchön ingegen, wenn ES durch Wald belebt und geziert iſt
Gerne geht man n heißen Sommertagen mn ſein erfriſchendes Dunkel;
eine Hauptaufgabe erfüllt ETL aber zul Regenzeit. Schon die Baum⸗
krone nimmt eine enge Regen auf, läßt dieſen langſam Boden
fallen, wo EL Obſe und Umu gierig aufgeſogen ird ud
dann erſt in der Erde erſicker Zähe behält der Wald die Feuchtigkeit
zurü und nur langſam un rm von Waſſerdünſten oder n Geſtalt
von Quellen, dem Urſprung unſerer Bäche und Flüſſe, entläßt
- den ſo gierig aufgeſogenen egen Die Brunnen der Gehöfte

Das Linzer Domkapitel hat ſeinen Hauptbeſitz Waldungen bei
Waldhauſen In der Höhe des Schwarzenberges, 830 Meter hoch, efinde
ſich inmitten dieſer Forſte (bei 1000 Joch) ein recht nettes Forſthaus
mit einer übſchen Kapelle, der reiber dieſer Zeilen alljährli
einige Zeit zuzubringen pflegt und EL ſeine Beobachtungen 1  ber das
Werden, Leben und Abſterben des Waldes gemacht hat


